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WILH.WENK
\N ^RKSTATTe f Ü

^'^'onsmecha^^

OLTEN

Seit die Firma Wilh. Wenk mit bescheidenen Mitteln gegründet wurde, sind nun schon

40 Jahre verflossen. Es hatte sich 1908 Gelegenheit geboten, die erst 3 Jahre vorher

gebaute Werkstätte an der Wartburgstraße mit einem kleinen Maschinenpark, vorerst

mietweise zu übernehmen und nach einigen Jahren zu kaufen.

Der Anfang war ein Kampf ums Dasein und dank dem festen Willen, nur Qualitätsarbeit

zu liefern, konnte sich das junge Unternehmen halten und vergrößern. Eine amerikanische
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3sit ctis t^ii-ms Wiiti. VVsnIc mit tzs5ct>sicisnsn /V^ittsin gsgfünclst v/ui'cls, sinci nun sction

40 ^stirs vsi-tiosssn. tistts sicti 1?l)L L?slsgsntisit gstzotsn, clis srst 3 ^sti^s vortisr

gsdsuts V/si-lcstâtts sn ctsi' VVsi'ttzui'gzti-sszs mit sinsm Icisinsn /^szctiinsnpsi'ic, vors^zt

mistwsiss TU üksmstimsn un6 nscti sinigsn ^stii-sn Tu icsutsn.

Osr ^ntsng vvsi- sin Ksmpt ums Osssin unct cisnic clsm tsstsn V/iI>sn, nu? Qusiitâtssi-tzsit

Tu iistsrn, iconnts zicti ctss jungs Untsmstimsn tisitsn unct vsi'gfökzsi'n^ ^ins smsi'iicsnizctis
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Textilmaschinenfabrik mit dem europäischen Verkaufssitz in Basel zählte schon im ersten

Jahr zum Hauptabnehmer, so daß bis zum Kriegsausbruch 1914 ständig 10—12 Arbeiter

nur für diese Firma beschäftigt werden konnten. Auch verschiedene andere große Firmen,

die in der Regel das zur Verarbeitung nötige Rohmaterial lieferten, zählten bald zu der

regelmäßigen Kundschaft.

Während dem ersten Weltkrieg von 1914—1918 traten an Stelle der privaten Auftrag-

geber zum großen Teil die Kriegstechnische Abteilung, die Eidg. Waffenfabrik und die

Eidg. Munitionsfabriken; aber auch die großen Maschinenfabriken waren direkt dankbar,

wenn man für sie präzise Arbeit liefern konnte. Während dieser Zeit war es auch möglich,

den Maschinenpark nach und nach zu verbessern und zu vergrößern und zu der Werk-

stätte die beiden angebauten Wohnhäuser und 12 Aren Bauland zu kaufen und zum heute

bestehenden Areal zu arrondieren.

50

lextilmascliinsntalarik mit clem suropsisclien Vsrkautssit? in llassl ?slilts sction im ersten

latir ?um klsuptsönskmsr, 50 clskz lais ?um Xriegssusörucli 1914 stanclig 111—12 ^rösitsr

nui- tür clisse k^irma össcliättigt wsrclsn konnten. /^ucli vsrsctiisclsns snclsrs grotzs Airmen,

clis in clsr Kegel clas ^ur Vsrarösitung nötige kolimstsrisl listsrtsn, ^slilten öslcl ?u clsr

regslmskzigsn Xunclsclistt.

Wälirsncl clsm eilten Weltkrieg von 1914—1913 traten an 5tslle clsr privaten /^uttrag-

geösr ?um grokzsn Isil clis Xrisgsteclinisclis ^.iotsilung, clis ^iclg. Wattentalerik uncl clis

Liclg. /v^unitionstsöriken; sösr sucli ctis grokzsn /^ascliinentsöriken waren clirskt cianklaar,

wenn man tür sie präcise Ortzeit listsrn konnte. Wslirsncl clisssr 2eit war es sucli möglicli,

clsn /àscliinenpsrk nacli uncl nacli xu vsrössssrn uncl ^u vsrgrötzsrn unci ?u clsr Werk-

statte clis ösiclsn sngsöautsn Wolinliäussr uncl 12 ^ren llaulsncl Tu kauten uncl ?um lisuts

öestelisnclsn ^real ?u arronclisrsn.
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Nach dem Kriege, in den Jahren 1919 und 1920, traf ein großer Rückschlag im Auftrags-

eingang ein, so dafj die Firma gezwungen war, eigene Fabrikate auszuarbeiten und

herzustellen. Verbindungen zur holzverarbeitenden Industrie führten zum Entschlüsse, auf

diesem Gebiete neue Werkzeuge herzustellen. Es entstanden dann die in den Fachkreisen

der ganzen Schweiz bekannten Wenk-Fräser, welche die unfallgefährlichen Kehlmesser

mehr und mehr verdrängen. Die Mustermesse in Basel, wo seit 25 Jahren diese Werkzeuge

jährlich ausgestellt wurden, hat sehr viel zur Einführung und Verbreifung dieser Fräser

beigetragen. Die Aufnahme dieser neuen Fabrikation bedingte eine ganze Reihe Spezial-

maschinen, die vom Inhaber konstruiert und in der eigenen Werkstätte hergestellt wurden.

Dank dieser neuen Produkte und mehrerer eigener Patente von Spezialwerkzeugen der
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Xlscli clem Xnsgs, in clsn ^sliisn 191? un6 1?2l), ti-si sin giolzsi- küclcsclilsg im ^ultrsgs-

singsng sin, so 6skz clis ^ii-ms gs^wungsn wsi-, sigsns ^slznlcsts sus-usi-ksitsn uncl

ks^uslsllsn. Vsi-kinclungsn ^ui liol-vsisi-ksiisnclsn inclustns luliàn ^um ^nlsclilusss, sul

ciisssm Oslzisls nsus V^si-lc^sugs lisi^ustsllsn. ^s snislsnclsn clsnn clis in clsn l^sclilo-sissn

clsi- gsn^sn Zcliwsi? lzslcsnntsn V/snIc-^^sss?-, ws!clis clis unisllgsislii-Iiclisn Xslilmssssi-

mslir uncl msli^ vsi-clisngsn. vis /^ustsrmssss in LsssI, wo ssit 25 ^slirsn clisss V/siàsugs

jslirlicli susgsstslll wu^clsn, lisl sslii vis! ?uc ^intüliiung uncl Vsflzi-silung clisss»- I^i-âssi

ksigsli-sgsn. vis ^ulnslims ciisssi- nsusn ^slznlcslion lzsclingls sins gsn?s ksilis 5szs?isl-

msscliinsn, clis vom Inlislzsi Iconslruisrl uncl in cisr sigsnsn Ws^lcslsils lisigsslsüt wu^clsn.

vsnlc ciisssi' nsusn f'roclulcis uncl mslirsisi- sigsnsi- k'slsnts von 5ps?isIwsi-I<?sugsn clsi"
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Metallbearbeitungsbranche, gelang es, die Firma auch über die große Krise bis anfangs

der dreißiger Jahre durchzuhalten. Nach 1933 war wieder ein merkliches Anziehen neuer

Aufträge zu verzeichnen, die während des zweiten Weltkrieges durch kriegsbedingfe

Bundesaufträge einen Höhepunkt erreichten. Während dieser Zeit stieg die Belegschaft

auf über 120 Mann. Um die großen Aufträge bewältigen zu können, wurde 1940 das

Fabrikgebäude um das Doppelte vergrößert.

Um die Firma in vermehrtem Maße von den Konjunkturschwankungen unabhängig zu

machen, wurde nach Kriegsende und besonders in neuester Zeit die Fabrikation von

Textilmaschinenbestandteilen wieder aufgenommen und der Export gefördert.

Es würde zu weif führen, alles aufzuzählen, was in den vergangenen 40 Jahren an Spezial-

maschinen, Apparaten, Schnitt- und Stanzwerkzeugen, Preßformen, Rohrwalzen usw., feils

nach eigenen Konstruktionen, teils nach erhaltenen Zeichnungen hergestellt wurde.

Das heutige Fabrikationsprogramm umfaßt die Fabrikation von Holzbearbeitungsfräsern,

Textilmaschinenbestandteilen, Universal-Maschinenschraubstöcken sowie die Anfertigung

von Spezialmaschinen und -Werkzeugen. In normalen Zeiten wird es mit den vorhandenen

Anlagen und dem Maschinenpark möglich sein, ohne Schichtarbeit 70—80 Arbeiter und

Lehrlinge zu beschäftigen.
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àlsllkssclzsitusgzki'ssclis, gslssg ss, clis k^icms suck üksc clis gcokzs Xciss dis sslssgs

cisi- clcsikzigsc lskcs cluccliTulisIlss. klsck 1933 v^sc wisclsc sin msclclickss ^NTiskss nsusc

^ulträgs ziu vsi-Tsickssn, clis wski-sncl clss TV/sitss WsIllci-isJSS clucck lo-isgslosclingts

kus^sssultcsgs sissn I4ökspuslcl sccsicklss. V/skcsscl ciisssr ^sit slisg clis Lslsgsckslt

suk ülzsc 12(Z /Vlsss. Um clis gcohss ^uitcsgs kswslligss Tu Icönsss, vcuccls 1940 clss

^slzcilcgsksucle um clss Uoppslls vs^gcohscl.

Um clis 5icms is vsi-mskclsm /^skzs vos clss Xosjusictui'sckwssicusgss unskkssgiz TU

msckss, wuccls ssck Xcisgssscls us6 lzssosclscs is ssusstsc Isit 6is ^skcilcslios vos

Isxtilmssckissslzsslsncilsilss wisclsc sukgssommss us6 clsc 3xpocl gssöi-clscl.

3s wüccls Tu wsil lükcss, sllss sulTUTskIss, wss is clss vscgssgssss 4V lskcss ss ZpSTisI-

mssckisss, ^ppscstss, 5cksili- uncl 3lssTwsc><TSugss, f'cskzioi'mss, kokcwslTSS usw>, lsils

ssck sigsnsn Xosstculctiosss, lsils nsck scksltssss ^sicksusgss kscgsslslll wuccls.

vas ksutigs ^slzslcsliossszcogi-smm umlskzl clis ^slorilcalios vos l-lolTlzssi-lzsilusgslcssscs,

Isxlilmssckinsnlzsslsncitsilsn, Usivsi-ssl-Z^sscliissssclii-suksloclcss sowîs clis ^slsi-tigusz

vos ZpsTislmssckisss uscl -wsi-I<Tsugss> Is socmslss ^sitss wicci ss mil clss voclissclssss

^.slsgss uncl clsm /^ssckissnpsclc möglick ssis, okss 5ckicklsclzsil 7lZ—3V ^coeilsi- uscl

I.skclisgs Tu bsscksltigss.
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